
Kraftbedarfs aufgezeigt und die Forderungen einer engen Zusammenarbeit zwischen Mtihdrescher- und Schlepperherstellern erhoben, 
um die günstigste Zuordnung der Drescheinrichtung zur Antriebsquelle zu erreichen. Eine andere Form neuzeitlicher Dreschtechnik ist 
im Htickseldrusch gegeben, der technisch durch ein neuartiges Einlpgerprinzip weiter entwickelt werden konnte. Die Zukunft der statio­
ntiren Dreschmaschinen wird als günstig angesehen, wenn es gelingt, durch Regelung der Dreschtrommeldrehzahl den Kraftbedarf zu 
senken und durch neuzeitliche Gestaltung der Dreschorgane Körnerbeschtidigungen auf ein Mindestmaß zu begrenzen. 

Prof. pr.-Ing. G. Segler: "Some Critical Ideas on the DeSign of Threshers and Combine Harvesters." 
Many radical changes in threshing technique have taken place. The Self Binder is constantly being displaced by the Combine Harve­
ster. Construction of Combine Harvesters is in full swing. Possibilities of improvements in design leuding to an even regular feed to the 
thresher, and reduction in the corn lost in process are dealt with. The author, furthermore, makes suggestions concerning a precise 
definition of the efficiency of Combine Harvesters. Some constructive suggestions regarding reduction in power requirements for small 
Combine Harvesters are offered. 11 is also suggested that manufacturers of Combine Harvesters and agricultural tractors should Co­
operate more closely in order to obtain optimum results in the transmission of power to the Harves/er. A further development in modern 
threshing technique is illustrated in cha/J cutting, which could be further improved by the introduction of a new method of feeding. 
Future prospects of stationary threshing machines are considered as being good if it is possible to reduce power requirements by regu­
lating the revolutions of the threshing drum and to limit damage to the grains by means 01 modernising the design of the variou8 
parts of the thresher. 

Prof.-Dr.-Ing. G. Se g 1 er: 
"Considerations critiq,.es au sujet de la construction de batteuses et moissonneuses-batteuses.» 
La technique de battage a subi des changements considerables. La recolte au moyen de la moissonneuse-batteuse l'emporte de plus en 
plus sur celle d l'aide de la moissonneuse-lieuse. La construction de moissonneuses-batteuses est en pleine evolution. L'article traite des 
possibilites constructives en vue d'une alimentation reguliere du systeme de battage et d'une diminution des pertes de grains ainsi que 
des problemes poses par un reglage approprie. L'auteur propose, en outre, une definition valable de ta notion de rendement des mois­
sonneuses-batteuses. Il indique des solutions constructives po ur la petite moissonneuses-batteuse qui doivent reduire la consommation 
d'energie. Il exige une collaboration etroite entre les constructeurs de moissonneuses-batteuses et ceux de tracteurs, afin de trouver la 
disposition la plus avantageuse du systeme de battage par rapport d la source d'energie. Le battage des cereales prealablement hachees 
represente une autre forme moderne de la technique de battage. Le procede a pu etre ameliore techniquement grd.ce d un systeme d'en­
grenage nouveau. Les batteuses fixes pourraient avoir un developpement heureux au cas ou on reussirait d reduire la consommation en 
energie par un reglage approprie du n<>mbre de tours du batteur et d diminuer au maximum la cassure de grains par une conception 
moderne des organes de battage. 

Ing, Dr. G, Segler, catedratico: 
«C 0 n S i der ac ion e s c r it i c ass 0 b r e 1 a co n S t ru c c i 6 n d e tri II a d 0 ras y d e co sec h a d 0 ras - tri 11 a d 0 ras,» 
En la tecnica de la trilla se han operado cambios notables, quedando sustituida cada vez mas la cosecha con segadora - atadora por la 
con cosechadora-trilladora, La construcci6n de cosechadoras-trilladoras se encuentra en pleno desarrollo. Se habla de las posibilidades 
constructivas en la alimentaci6n uniforme de las maquinas, de la reducci6n de perdidas y de problemas de rcgulaci6n. EI autor pro PO ne 
tambien una definici6n obligatoria deI rendimiento de las cosechadoras-trilladoras, Se dan indicaciones para la reducci6n de la energia 
necesaria en lo.s modelos peque,ios, exigiendose una colaboraci6n estrecM entre los fabricantes de cosechadoras y de tractores, con el 
f!n de consegutr la adaptact6n mas favorable entre ambas untdades, Otra forma moderna de la trilla se nos presenta en 14 trilladora­
cortapaja que pudo perfeccionarse con el desarrollo de un nuevo procedim4ento de alimentaci6n. EI porvenir de las trilladoras estacio­
narias se estima como favorable, siempre que se consiga reduc'ir el gasto de energia pOr la regulaci6n dei numero de revoluciones deI 
tambor de trillar y el dano causado al granD por la introducci6n de nuevos elementos de trilla, 

Dr. C. Heller: 

Möglichkeiten und Aussiebten 
der Mechanisierung der Vereinze~ungsarbeiten bei Zuckerrüben 

Institut für Landtechnik, Bonn 

Im Zug-e der I-ond~echn'ischen Entwicklung ,ist es im int-ensiven 
Zuckerrübenbetrie.b zu einem Mi ß ver h ä I t n ,i s z w i -
s ch e n ,d e m A rb e i t sau f w a n d für die P f leg e 
und für die Ern te gekommen, In der Ernte 'ist es heute 
mögl<ich, durch den zweckmäßigen Einsatz neueT ErnteilTlaschli­
nenund die Anwendung der richtigen Ernteverfahren, den 
Arbeit,sa'ufwand so weit zu senken, daß man vielfach mif 
den ständigen im Betrieb vorhandenen A~bei,tskräften a'Us­
kommen kann, während man in der Pflege noach wiie vor avf 
der Stufe der Handa-~beit steht. Dabei ist e,s nicht dlein der 
ho h e Arbe 'i t s oa 'u f woa nd, der drückt, als vi'6,lmehr der 
Z e i t d ru c k, 'u,nter d-em die Arbeiten ,im Frühi'a;hr oft ste­
hen, Das führt dazu, daß für die Rübenpfleg'e stets zusätz­
liche A rbe,itskräfteerforderlich sind, die in Zukunft immer 
kn'apper werd-en, AII-e Maßnahmen, die man daher lim Frü1h­
iahr z,ur Erle:ichte~'U-ng der Vereinzelungsarbeiten ergrei,ft, 
müssen darauf obzi'elen, nicht nur den Arbeitsbedmf un,d 
die Arbe>itsmühe zu senken, sondern gleichze1itig den ZeJit­
druck, 'unter dem die Arbe'iten bisla-ng stehen, zu verringern, 

Man hat dieses Problem in den letzten Jahren von den ver­
schli,edensten Seiten a-ng:efaßt und zu lösen versucht. Neben 
de,r Anwendung besti'mmter Soatgutformen und Säverfahren 
ha~ mon andere ArbeJitsverfahren für das Vere:i'nzeln von 
Hand entwickelt. Darüber hinous hat man versucht, das Ver­
einzeln selbst zu mechan1isieren. Entsprechend der beiden 
ursprüngl'ichen A'rbeitsgänge belim Vereinzeln von Han:d bie­
ten sich auch für die Mechanisierung zwe,i Wege: 

1, Mechanisierung des Verhackens 

2, Mechanisi'erung des Verz;iehe·ns 

Der erste Weg, das mechanische Verhacken, ist technisch 
Ie<icht durchführbar d'urch Que-rhacken mit der normalen 
Hackmaschine. Es ist daher O'uch der e,inz1i'ge bisher in der 
Prax,is in nennenswertem Umfang verwirkl'ichte Schritt zu 
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einer Mechanlisierung ,der Vereinzelungsarbeiten. Jedoch hat 
dieses Verfahren einen dichten Bestand ,in der Reihe ziur Vor­
aussetzung, da sonst durch das wil,lkürliche Ste'henlassen der 
Horste zwangsläufig Fe,hlstellen in mehr oder minder großem 
Umfang auftreten. Aus diesem Grund ist man auch da, wo 
man 2!ur Verwendung von e:inkeimige'm Saatgut übergegan­
gen ist, wieder von der maschinellen Querhacke abgekom­
men. Die notwendige dichte Pflanzenreihe ist nur mit einer 
entsprechend 'ho'hen Saatstärke zu erzielen, Das bedeutet 
auf der anderen Seite aher, daß in der Mehrzahl der Horste 
di'e Pflanzen O'ußerordentlich dicht stehen, Das s p ä te re 
Ver z i ehe n, die ans ich s c h 0 n s c h wer e und 
ans t re n ge nd e r e A rb ei t, ist a Iso dur c h die 
Q 1) e r h a c k e n 0 c h zu 's ätz li c her s c h wer t. Es ist 
also eline Sackgasse, die nlicht zum bel führt! 

Das gleiche gilt für all die Verfahren, die in Längsrichtung 
ein Verhacken des Bestandes vornehmen. Auch hier erfolgt 
dos Stehenla'ssen der Horste willkürlich und die Gefahr der 
Fehlstellen ist nw durch eine entsprechend hohe Saatstärke 
O'usz'uschalten. 

Um diese Gefahr der Fehlstellen a'uch in aufge'lockerten Be­
ständen gering ~u halten, list man in USA ;w einem Verfah­
ren gekommen, bei dem nicht gleich auf die gewünschten 
Endbestände in der Reihe verhackt wird, sondern auf kle,i­
nere Abstände, Man hat somit eine gewisse Reserve an 
PflanzsteIlenund kann Fehlstellen we'itgehend wieder aus­
gle,ichen. Es handelt s'ich bei diesen Geräten um rotierende 
Hacksterne, die durch Veränderung der Zahl un,d Breite der 
Hackmesser in ihrer Arbeit dem ieweiligen Ausgangsbestan,d 
angepaßt werden können. 

In Fronkreich ist man in der Entwicklun'g der mechanischen 
Vereinzelungsgeräte noch einen Schritt we'iter gegangen, 
Man wollte die mit der W'illkür der Hackarbe+t verbundenen 



Abb. 1: Mechanisches Verhacken der Rüben in längsrichtung 

Nachteile a'usschalten und kam so zu g e s t e u e r t enG e -
rät e n. Man kann dobei untersch'eiden: 

1. halbautomatische Geräte, bei denen die Steuerung und 
Anpassung an den Best·and durch das menschHche Auge 
erfolgt; 

2. voll-automat.ische Geräte, die durch eine e·le-ktrische Tost-
vorrichtung 8line Anpassl\Jng an den Bestan1d vornehmen. 

Bei den hai bau tom a t i s ehe n Ger ä 1 e n wird eine mit 
Schlagleisten versehene Sche1ibe durch die Zapfwelle des 
Schleppers anget~ieben . Di'e-se rotlierende Sche~ibe bearbeitet 
jewei-Is -eine Re,iheun,d wi-rd durch einen mitfahrenden Be­
dien-ungsmann gesteuert. Durch Anheben der Frösscheibe 
wird jeweils ein Horst stehengelassen_ Auf d~e-se Weise ble:ibt 
die Beurteilung und Selekt'ion des Bestandes dem mensch­
lichen Auge überlassen. Do das Ausheben von Hand zu 
langsam gehen un,d auf di-e Dauer zu stark ermüden würde, 
Ist man zu e'i-ner e,le'ktro-mognetischen Aushebung der Ge­
räte gekommen. Als Stromquelle für den Elektromagneten 
dient ·eine ebenfalls durch die Zapfwelle betrieben·e licht­
masch'ine mit zwei Akkumulatoren. Durch Schl,ieße·n eines 
Kontaktes wird ,dem Elektromagneten ü-ber der Frässcheibe 
Strom zugeführt, der di'e Frässcheibe dann ,in Bru chteilen von 
Sekul1den alushebt. Trotzdem bleibt der Vorsch'ub be'i der 
Arbei! nach oben hin sehr begrenzt, da das menschlkhe 
Auge den Besrond vorher sozusa-gen regotstrieren muß, um 
die Arbeit des Gerätes ent-sprechend a-nzupassen. Auch bei 
gut eingearbeite,ten Arbeitskräften wird man über e-inen Vor­
scnl-'b von max. 800m /·h n,icht hinauskommen. Das bedeutet, 
daß etwa jede Sekunde eine Pflanzsteile benrbe'itet wird_ 

Noch einen SchriM' weiter ist man bei dem voll a u t 0-

m a t 'i s ehe n Gerät gegangen . Es arbe<ilet nicht mehr mi,t 
einer Frössch-eibe, sondern mit einem Frässtern, dessen Z,in­
ken einzeln bewegt werden können. Zur besseren Fe·de­
rung s-ind die -einzelnen Messer in Gummipolst-er eingelagert. 
Der Antrieb erfol-gt ü-ber die Zapfwelle. Das Gerät arbeitet 
rn Längsrichtung zu r Reihe. Durch elektro-mÜ'gnetische Ein­
wirk'ung wer'den -in einem ei-nzust-ellenden Rhythmu-s e-in oder 
mehrere Zinken des .frässte rnes nach 'innen eingeschwenkt. 
Doo-u-rch wird die Fräs:bahn unterbrochen -und an der Stelle, 
wo die Zfnken 8'inwärts geschwenkt werden, hleibt ein Hors1 
stehen. Di'e Breite dieser stehenble'ibenden Brücken ist von 
der Zahl der e<ingeschwenkten Messer sowie vom Vorschub 
abhängig . Die Zohl der Messer, die jeweils nach innen ein­
schwenken, läß,t slich Ü'neinem Scha./tka.sten einstellen_ Außer­
dem kann der A'bstand der Horste voneinanlder e·in.gestellt 
werden . 

Um der For-derurlg nach Berücksichtigung der Fehlstellen urid 
Lücken nachzukommen und sich dem Bestand anpa-ssen z-u 
können, ist das Gerät mit einer e-Iektr-ischen T-astvorrichtung 
ausgerustet. S'ie besteht Ü'us e'inem Tostbügel, der über die 
Pfl.anzenreihe geht und einer aus me-hreren Röhren beste­
heniden Hoch-frequenzanlage_ Solange dieser elektrische Ta­
ster einen lückenlosen Bestand reg'istri-ert, arbe-itet das Gerät 
im Rhythmus nach der vorgewählten E-instellung und läßt die 
Horste in bestimmtem Absrond stehen. Tritt eine Lücke auf, 

Abb. 2: Halbautomatisches Vereinzelungsgerät der Firma Magnier bei 
der Arbeit. Die· rotierende, mit Schlogleisten versehene Frä»cheibe wird 

durch die mitfahrende B"dienungsperson gesteuert und bedient 

Abb. 3: Halbautomatisches Vereinzelungsgerät der Firma Magnier. Im 
Vordergrund Bolterieonloge und lichtma,schine, die durch die Zapfwelle 

betrieben wird 

Abb. 4: Mit dem halbautomatischen Gerät bearbeitete Rübenreihe 
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steht also an der Stell-e, wo an sich ein Horst stehenhleiben 
soll, keine Pflanze, so "meldet" der T'aster diese Lücke und 
veranlaßt, doß die nächste Pflanze hinter dieser Lücke ste­
henbleibt. Durch e,inen in den Stromkreis eingebauten Kon­
densator wird erre-icht, 'daß die Horste hinter e:ineif Lücke 
enger stehen, und zwar entsprechend der Größe der Lücke, 
so ,daß die gewünschte Pflanzenzahl je ha in jedem Fall er­
reicht wir-d. -Es wird auf die-se Wei,se ein Lückena'u'sglekh 
angestrebt. Das Gerät kann aber nich1 rückschauend lücken 
ausgleichen, eine Lücke wird daher nur nach einer Selite 
ausgeglichen_ Da der Tasrer ouf a-lie Pflanzen reagliert, spricht 
er auch das Unkraut 'fn der Reihe a,ls Rübenpflänzchen a,n. 
Bestände, dre n'icht voJ.lkommen unkrautfre'i sind, schei,den 
daher für die Bearbeitung von vornherein aus. Das voll­
automatische Gerät kann im Gegensatz zum halbautomati­
sehen erheblich schneller gefahren werden, denn es . fSt nicht 
me'hr von der Rea.k\:ionsgeschwindigkeit des menschlichen 
Auges abhäng'ig.lm Durchschnitt wurde be-i den Versuchen 
ein Vorschub von 3 bfs 3,5 kmlh, also erster Schleppergang, 
festgestellt. 

Es wird bei der volla,utomotischen Arbeitsweise des Gerätes 
verständl'ich, daß es sich dabei um eine kompl'izierte Anlag-e 
handeln muß. Di-e empfindliche Hochfrequenza'nlage ist als 
Lanamasch-ine gewiß ungewöhnlich_ 

Beide Geräte, dos halbQ1utomarische von Ma-gnierund das 
vollautomatische von Ferte, wurden imletzren Jahr systema­
tisch ouf versch'iedenen Hes-tänden neheneinander einge­
setzt, und zwar in Normal- und Monogermsao~beständen 
versch'iedener Saatstärke. Außerdem wurden sie -in Bestän­
den, die mit pi-IHertem Soa'tgut und Einzelkomsägeräten be­
stellt waren, ei'ngesetzt. 

Es ist schwierig, einen exakten Wert für die Quaf,it6t der Ma­
schinenarbeitin der Rübenpflege zu finden. Es gibt eine 
Re'ihe von Faktoren, als de-ren Produkt man die erreichte 
Arbeitsgüte betrachten kann . Als erste Kennzeichnung der 
Arbe<itsgüte ist die Z a h I der H 0 r 5 t e je ha z'u nenne-n. 
Es wuroen bei den ve-rschiedenen Saatstärken folgende End­
be-stände er~ielt: 

Zahl d er Horste je ha 

a) hai bau tom at -i s c h e 5 Ger ä t 

Normalsaat 

16,0 kg/ha 
11,7 kg/ha 
8,5 kg/ha 

Monogermsoat 

14,7 kglha 
13,3 kg/ha 
8,8 kg/ha 
6,4 kg/ha 

PilHertes Soatg-u1 

80 000 Horste je ha 
76 (XX) 

74000 

90000 
79000 
66000 
64000 

4 cm Ablage = 17 kg/ha M-Samenl 85 000 
5 cm Ablage = (5 kg/ha M-Samenl 72 000 

b) v 0 I lau tom a t i s c 'h e s Ger ä t 

Normalsaot 

16,0 kg/ha 
11,6 kg/ha 
7,4 kg/ha 

Monogerms-aat 

12,0 kg/ha 
10,0 kg/ha 
7,6 kg/ha 
4,5 kg/ha 

Pilhertes Saatg,ut 

78000 Horste je ha 
76000 
64000 

76800 
73400 
63400 
58700 

4 cm Ablage = (7 kg/ha M-Samen) 78000 
5 cm Ablage = (5 kg/ha M-Samen) 70 (XX) 

W 'ie {J'us diesen Zahlen :w .erkennen ist, wird die gewünschte 
Pflanzenzahl von 80000 je ha nur bei de-n höheren Saat­
stärken erreicht, und zwar bei beiden Geräten. Mit abneh­
mender Saatstärke, -also mit weiterer Auflockerung des Pflan-

zenoostGndes 'in der Re,ihe nimmt die Zahl der Horste, die 
nach ein,er Bearbeitung mit mech,an-ischen Vereinzelungsge­
räten noch vorhanden ist, erheblich ab. Kommt man z. B. bei 
Monogermsamen unter eine Sa,atstärke von 10 kg/ha, so 
können nach dem Vereinzeln nicht mehr 70000 Pflanzen je 
ha erzielt werden_ Eine Ausna,hme bildet di,e Piille-nsaat, die 
mit E,inzelkorngeräten a'usgedrillt wurde_ Hier konnte auch 
bei einer Same,nabl'age von 4 cm in der Reihe, was einer 

Abb. 5: Frässtern des vollautomotischen VereinzelungsgeTätes von Fert", 
ninten an einem Kleinschlepper angebaut. Unter dem Frässtern ist der 

Tastbügel zu sehen, der die zu bearbeitende Reihe vorher ablastet 

Abb. 6. Schaltkasten für das vollCKJtomatische Gerät, der die Einstellu~g 
der HOr$tbr-eite und der Abstände von Horst zu Horsl vom SchlepperSI!" 

aus ermöglicht 

Abb. 7: Mit dem vollautomatischen Gerät bearbeitete Rübenreihe 
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Soats,tärke von 7 kg/ha Monagermsaot entspricht, ein ous­
reichen·der Bestand erzielt werden. Offenbar wirkt sich die 
bessere Verteilung in der Reihe bei den geringen Saatmen­
gen vorteilhaft auf -die Arbeit des mechonischen Vereinzeins 
ous. 

Nun sagt ober die Zahl der Horste noch nichts dorüber ous, 
wie die Verteilung in der Re'ihe aus9ieht, insbesondere wie 
groß die Lücken sind. Desholb wurde als zweit-es Charakte­
r.isrikum ·der Arbeitsgüte der A n t eil der L ü c k e n vor 
un,d noch der Bearbeitung ·der versch'iedenen Bestände unter­
sucht. Bei dieser Untersuchung ging man von der Uberlegung 
aus, .daß ein Bestand von 80 000 Pflanzen 'Ie ho n'och dem 
Vereinzeln für einen aptimolen Ertrag Vora,ussetzung ist. Bei 
einer Re'ihenwei-te von 50 cm bedeutet das einen Abstand ;n 
der Reih-e von Pflanze z-u Pflanze von 25 cm. Alles, wus in 
der Reihe über 25 cm Abstand von Pflanze zu Pflanze hinaus­
geht, ist also rein theoretisch gesehen schon als Lücke anzu­
sehen. Beträgt der A·bstand zwischen zwe·i Pflanzen 40 cm, 
so sind davon t.heoretisch 15 cm als Lücke anzusprechen. Ad­
diert man diese über 25 cm hinausgehenden Abstände in der 
Reihe zur Lückensumme und drückt diese -in Prozenten der 
gesamten Drillänge aus,hat man einen theoreNschen Aus­
druck für den Fehlstellenanteil im Bestand. Selbstverständlich 
wird ein Teil dieser Lücken durch die benachbarten PHanzen 
wi~der ausgeglichen, aber es ·ist die e:inz-ige Möglichke:it, die 
Un1reg-elmäßigkeit in der Verteilung innerhalb der Re.ihe zah­
lenmäßig zum Ausdruck zu bringen. 

Lückenanteile vor und nach dem Vereinzeln 

01 hol bau tom 0 t i s ehe s Ger ä t 

Lückenanteil in "10 
Saa1gut kg/ha vor noch 

dem Vere'inzeln 

Normalsaot 16,0 4,4 
11,7 5,7 
8,5 3,8 9,5 

Monogermsaat 14,7 1,7 
13,3 0,3 6,2 
8,8 2,0 11 ,9 
6,4 3,7 15,9 

Pi'lliertes Saatgut 4 cm Abst. 0,1 13,9 
5 cm Abst. 2,2 18,3 

bl v 0 I lau tom 0 t i s c h -e s Ger ä t 

Lückenanteil in "10 
So a·tg-ut kg/ha vor noch 

dem Vereinzeln 

Normalsaot 16,0 11,5 
11,6 13,8 
7,4 7,2 24,0 

Manogermsaat 11,9 11,5 
10,0 0,1 13,5 
7,6 0,5 24,2 
4,5 8,5 29,0 

Pilliertes Sa'Ü1gut 4 cm Abst. 0,9 11,0 
5 cm Abst. 1,3 16,8 

Auch diese Zahlen zeigen, daß vor dem Vereinzeln in den 
Beständen keline nennenswerten Lücken vorhanden waren, 
wenn mon mit der Saa~stärke nicht eine besti-mmte Grenze 
unterschreoitet. Durch das mechanische Vere,inzeoln n<immt der 
Anteil der Lücken über 25 cm z-u. Die Zuna-hme wächst mit 
der weiteren Auflockerung in der Reihe, also mit abnehmen­
der Saatstärke. Dos gilt n·icht nur für d-ie Normal- um! Mona­
germsaatbestände, sondern auch für die Bestände aus pillier­
tem Saatgut. Be'im vollautomatischen Gerät iST der Anteil 
der größeren Lücken höher als beim holbalu-tomapischen, ob­
wohl etwa die gleiche Pflanzenzahl je ha erreicht wurde. Es 
wäre daher wichtig zu wissen, ob und in wekh-em Maße der 
Ertrag durch e-ine Unregelmößigke'i1 in der Reihe beeinflußt 
wir-d. 

Ein weiterer Gesichtspunkt fur d~e Beurteilung der Arbeits­
güte ist die Z 0 h I der P f Ion zen je Ho r s t nach der 
Be-mbeit·ung. Daraus läßt sich erkennen,inwiewei1 die Rüben­
pflänzchen tatsächlich durch maschinell-es Vereinze·ln elinzeln 
gesteHt werden konnten. So -ist denn in der folgenden Za;hlen­
aufstellung der prazentua-Ie Anteil -der verschied-en sl'ark be­
setzten Horste noch der Bearbei~ung ersichtlich. 

Anteil der verschieden stark besetzen Horste 

0) hol bau tom a t 'i s ehe s Ger ä t 

2 3 4 5 6 u.m. 

Normalsaat 16,0 kg/ha 10,0 15,0 32,5 7,5 12,5 22,5 

11,7 kg/ha 7,9 31,6 26,3 23,6 5,3 5,2 

8,5 kg/ha 24,3 46,0 16,2 8,1 5,4 

Monogermsaat 14,7 kg/ha '29,6 35,6 16,6 11,1 5,9 1,4 

13,3 kg/ha 34,0 33,0 21,2 7,6 0,8 3,3 

8,8 kg/ha 41,0 38,0 13,0 8,0 

6,4 kg/ha 47,0 32,8 6,3 10,9 1,6 

Pilliertes 4cm Abst. 56,0 38,6 5,5 
Saotgut 5 cm Abst. 80,0 16,6 3,7 

bl v 0 I lau tom 0 t i s ehe s Ger ä t 

Normalsaat 16,0 kg/ha 23,6 29,0 21,0 7,9 5,2 13,1 

11,6 kg/ha 36,0 15,4 10,3 25,6 2,5 10,3 

7,4 kg/ha 37,5 25,0 .18,7 6,3 9,4 3,1 

Monogermsaat 11,9 kg/ha 35,8 34,0 13,9 12,2 3,5 0,9 

10,0 kg/ha 53,0 33,6 8,2 4,5 0,9 

7,6 kg/ha 60,0 23,2 11,6 3,3 1,5 

4,5 kg/ha 61,4 25,0 11,4 1,1 1,1 

Pilliiertes 4 crn Abst. 60,0 32,2 5,9 1,7 

Saatgut 5 cm Abst. 80/0 15/8 4/2 

Es zeigte sich bei dem E'insatz der b-eiden G-eräte in den 
verschiedenen Beständen, daß man in keinem FaHe zu einer 
vollen EinzelsteIlung der Rüben kommen kann. Immer wird 
EJlin No c h ver ein z ein von Ho nd erfarderl-jch bleiben_ 
Aluße~dem wird mon um die Hondhocke ZUI[ Bekämpfung 
des Unkrautes nich~ herumkommen. Zwar nimmt der Grad der 
Vereinzel-ung mit abnehmende-r Saatstärke zu, doch I,jegt bei 
diesen geringen Saatstärken cli·e Zahl :der Pflanzen je ha 
unter dem gewünschten Sollbestand. Ledig-lieh be'i den mit 
pilJ.ier-tem Saatg,ut bestellten Beständen konnte die ge­
wünschte Pflanzenzahl je ha vo-n etwa 80000 erre·icht und 
gJ.eichze:j.t'ig eine weitgehende Vere1inzelun-g erzielt werden_ 
Be·i e-iner KnÖ'uebblage von 4 cm in der Reilhe wurden noch 
der .ßearbeiPung beli beliden Geräten etwa 60 "10 oller Horste 
mit nur einer Pflanze gezählt. Bei 5 cm Samenabfage stieg 
der Anteil sogar bis auf 80 "10 in beiden Fällen an,allerdings 
wor hi'er die g-ewünschte Pflanzenzahl je ha nicht mehr er­
reicht war-den. 

Mon könnte dara'us die Folgerung ziehen, daß für das mecha­
nische Vere,inzeln mit gesteuerten Geräten die Einzelkorn­
saot Voraussetzung ist. Mon 'erre·icht dann eine welitgehende 
Einzelste·llung der Pflanzen in den Horsten be-i e·inem aus­
reichende·n Gesomtpflanzenbestand. Je weiter man ober die 
Pflanzen in der ReiheauJlockert, desto mehr Wuchs- und 
Ausdehn.ungsmögl'ichke1it gibt mon dem Unkrout in der Rei:he. 
Voraussetzung -ist aber - und -dos gilt i-nsbesonde·re für das 
vollautomatische Gerät - ein weitgehend unhautfre'ier ße­
stand für eine e'inwandfreie Arbeit. Mon kommt also vorerst 
n'icht um die Handhacke herum. Wenn mon ober um diese 
Ha-ndhacke nicht herumkommt, dann 'ist es ouch nicht meh-r 
von Bede'utung, wenn man statt des Unkraut-es einige Rüben­
pflanzen wegzuhacken hot. Wenn der Bestand aus e'inzeln 
stehenden Pflänzchen besteht, ist das Vereinzeln mit der lan.­
gen Hacke kein Problem. 
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Immerhin könnt'en aber diese Verfahren insofern e'ine Bedeu­
tung erlangen, wenn sie arbeitswirtschaftl-ich e'inen en~schei­
denden Gewinn bringen und nicht nur den Arbeitsauf­
wand, sondern auch den Zeitdruck vermindern würden. 

Da längere Arbeitsbeobachtungen mit be'iden Geräten nicht 
vorliegen, muß man versuchen, über die gemessenen Vor­
schübe zu der Leistun'g derartiger Geräte zu kommen. Selbst­
verständHch kann es sich bei solchen Zahlen nur um hypo­
theNsche Werte handeln, limmerhin ermögl'ichen si·e alber, dte 
Größenordnung abzustecken, innerhalb der die Flächen­
le'istung I'iegen muß. 
Bei dem voll,automaNschen Gerät soll ein Vorschub von 
800 m/h unterstellt we~de·n. Dora'us errechnet sich ein·e Srun­
denleistung von r'und 0,036 ha je Reihe Arbe<itsbre'i1e. Bei 
einem dre'ireihig,en Gerät wäre in der Stunde also etwa 
0,11 Ira zu bearbeiten. DOIbeiist 'unterstellt, daß 10' % der 
reinen Arbeitsze'i,t Guf Wende- u'nd Verlustzeiten entfGllen. 

Fü'r das VoliGutomOitische Gerät wurde ein Vorschub von 
3300 m/h b€ii der entsprechenden Berechnung untersteHt. 
Hier kommt man zu einer Stundenlei'stung von 0,14 Ira je 
Reihe Arbeitsbreite. Aus diesen be'iden Leistungsza1hlen er­
gibt sich ein Arbeitsaufwand für ein 

3-reihiges halbautomatisches Gerät von 
1-reihiges vollautomatisches Gerät von 

36,4 Pers. st/ha 
7,4 Pers. st/ha 

für das mechO'n+sche Vere·inzeln. Zu diesem Arbe<itSQ!ufwand 
ist noch der Aufwand für das spätere Nachvereinzeln und 
für die Buschhacke hinzuzuzähle,n. Leider war es ze·itlich nicht 
mög!ich, den A~beitsaufwand für das Nach-vere'inzeln nach 
der BeO'rbeit'ung mit Iden Vereinzelungsgeräten festzustellen. 
Es konnte lediglich in einigen ku rzzeitigen Beobach~ungen 
ermittelt werden, daß ein Anteil von 4D bis 50 % Doppel­
rüben, die in der Bu,schhacke entfernt werden sollen, den 
Arbeitsaufwand für die Buschhacke von 48 st je ha auf 
70 st je ha, also etwa um 50 % erhöhte. Man kommt somit 
zu einem Gesamtarbeitsa'ufwand für die Pflege von 

108 Pers.-st je ha beim halbautomatischen Gerät und 
79 Pers.-st je ha beim vollautomatischen Gerät. 

Setzt man diesen Zahlen den Aufwand für das Vereinzeln 
mit der langen Hacke gegenüber, so stellt man fest, daß bei 
dem halbmechanischen Verfahren der ArbeitsOlu,fwand für 
die Pflege etwa in der gleichen Höhe Hegt wie der für die 

Dr. C. Heller: 

Handarbeit. Der Einsatz bringt also üuf de-r arbeitswirtschaft­
lichen Seite keinerle'i Gewinn. Bei dem vollautomatischen 
Gerät könn1e mon einen Gewinn von rund 25 % erzielen . 
Dieser Gewinn mag im ersten Auge·nblick durcha'us beachtlich 
erscheinen . Doch 'ist er mit einem außerordentl'ich hohen tech­
n'i,schen A'ufwand erkauft, wobe'i obendrein noch die Voro-us­
setzung erfüllt sein muß, daß der Bestand 'in ,der Re·ihe un­
ktautfrei ist. 

Auch ist h:insich~l.jch der Lösung 'aus dem Zeitdruck von den 
mechanischen Vereinzelungsverfahren nicht allzuviel zu er­
warten. Am güns~igsten ist der Einsatz der Geräte, wenn die 
Pflanzen im 4- bis 6-Blatt-Stadium sind . Werden die Pflanzen 
größer, so muß man zu große Brücken stehen I'assen, was 
sowohl hinsichtl:ich der EinzelsteIlung a,ls a:uch der Unkmut­
bekämpfung von Nachteil ist. Es werden also sicherlich nicht 
me<hr T OIge für das mechan:ische Vereinzeln zur Verfüg'ung 
stehen als be-im Vereinzeln von Hand. Da beide Ma-schinen 
in ihrer Schlagkra~t be.grenzt sind, wird man nicht mit einer 
spürbaren Verringerung des Ze1itdruckes rechnen können. 
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,,M ö g I ich k e i t e nun d Aus s ich te n der Me c h a n i sie run g der Ver ein z e I u n g s ar bei t e n bei Zu c k er r ii ben." 
Die Aussichten für eine Lösung des Problems der Rübenpjlege im Frühjahr auf dem Weg der mechanischen Vereinzelung mit gesteuer­
ten Gertiten sind vorerst gering. Entscheidende arbeitswirtschaftliche Vorteile sind nicht zu erwarten. Sie haben zur Voraussetzung, 
daß der Riibenacker möglichst unkrautfrei und der PjlOhlzenbestand in der Reihe weitgehend in einzem stehenden PjlOhlzen aufgelockert 
ist. Diese beiden entscheidenden Voraussetzungen schaffen aber auch für das Vereinzeln mit der langen Hacke von Hand Bedingungen, 
die eine wesentliche Arbeitsersparnis und eine Verringerung des Zeitdruckes bewirken. 

Dr. C. Heller: 
"The Possibilities of Mechanisation of Individual Operations in Sugar Beet Culture." 
The possibilities of solving the problem of beet culture in Spring by the application of mechanical methoM to individual operations are, 
at the moment, slight. Striking economic advantages are not to be expected from such methoM. As apre-requisite of their application, it 
is necessary that the beet field be as free from weeds as is possible and that the individual plants in each row be loosened. These 
two definite requirements create conditions for manual separation by means of the long hoe which will result in a saving of time and 
labour. 

Dr. C. Heller: 
«Les possibilites d'une mecanisation du demariage des plants de betterave.» 
Des possibilites de trouver une solution au probleme printanier de Ia culture de Ia betterave par un demariage mecanique d I'aide d'olitils 
commandes, sont toujours modestes. Des avantages decisifs quant d la diminution du travail, ne peuvent en iUre esperes . Le demariage 
mecanique exige que le champ de betteraves ne comporte Pas beaucoup de mauvaises herbes et que les plants en ligne soient aW/si iso!es 
que possible. Ces deux conditions creent cependant une situation egalement avantageuse au demariage manuel d I'aide d'une binette et 
il en resulte une economie considtlrable de travail et de temps pour ce dernier procede. 

Dr. C. Heller: «Procedimientos y aspecto de lu mecanizaci6n de los trabajos de aislamiento de las plan­
t a s der e mol ach G.» 
En la actualidad el aspecto del problema dei cuidado de Ia remolacha durante la primavera por aislamiento de las plantas con dispositi­
vos mecanicos, no es nada premetedor, ya que no pueden esperarse ventajas decisivas en cuanto al ahorro de trabajo. Todos los procedimi­
entos suponen, dentro de 10 posible, Ia ausencia de malas hielbas y que las plantas ya se encuentren en las hileras una por una. Pero 
el cumplimiento de estas exigencia.s crea tambien condiciones que facilitan el aislamiento manualoon la azada larga a tal extremo que el 
ahorro de trabajo re8ulta ser notable, quedando asi aminorada Ia premura de tiempo. 
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